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Glückliche deutsche Weihnacht
Die Ausprache

Au! Weihnachtsabeiid sprach der Stellvertreter des
Führers tvieder an de!! Deutschen it! aller Welt. an feiner
Nede ließ er das ganze deutsche Voll it! empfindutigs-
reichster Stunde die geschichtliche Größe des Schicksals-sahres 1938 erleben ut!d sprach den �baut der Nation an
den geliebten Führer im Namen aller aus.

Rudolf bei; erinnerte zunächst daran, daß es das sechsteWeihnachtsfest sei, das Deutschland unter der Regierung AdolfHitlers feierte, und daß er zum sechsten wenn» in einer kurzenhalben Stunde mit all den Deutschen draußen vereint sei, diezusammen !!!it der Heimat das Weihnachtsseft feierten. « t!rchden Ru!idf!!!ik seien alle Deutschen miteinander vermindert. «!
Führers auch die �Männer ein, die an Deutschlands Grenzen.aus der Wach! stehen nnd in Pflichttreue ihrem Lai!de undihren! Volle dienen.Der Stellvertreter des Führers unterstrich dann die Ve-
sonderheit dieses Weihnachtsfestes das in! Zeichen eines glück-licheii Volkes stand, und t!hr fort:

Grade in dieser Weihnaiht haben n!ir besonderen A!ilaß,ui!sere!i! Herrgott zutiefst dankbar zu sein. Dankbar z!! sein,daß er den Weg, den Adolf Hitler durch den Nationalsfozialisniiis mit den! deutschen Volke einschluih so sichtbargesegnet hat: daß er ihn so sichtbar gesegnet hat it! den T a t e n.Die der; Führer mit der deutschen Nation besonders iin letztenJahre vollbringen konnte.
Die Größe dieser gewaltigen Ereignisse � sie wird uns erstdann so recht klar, !ve!i!! wir bedenken, daß es gerade erstzwanzig Jahre her sind, seit iener Weihnachh die wohl dieuikglljücklicliste gewesen ist, die das deutsche Voll überhaupter e te «
Welchen Tiesstaiid hatte das deutsche Voll zur Weihnacht1918 erreicht! Gedemiitigy erniedrigt. derhö it, lag es am

Iieiclies schwere Kämpfe, dröhnten die Einschläge der Artilleriesind der Nlinenwerfen Politischer Terror und Mord herrschtenruf der Straße.
Und heute, gerade nach 20 Jahren, erlebt die Nation eineisseihnacht so innerlich glücklich und froh, wie kann! se zuvor!
Dieser Aufstieg aus tiefftetn, feetifthettt, materiellen! nndpolitischem Elend zu einen! Volke, das nie größer nnd nie ge«schiofseiier nnd damit stärker war als heute, das nie zuvormaß Glück immer Einheit nnd gemeinsamer volllicher Festes-ireude so erlebte wie heute: das ist das deutsche Wunder· �-das deutsche Wunder, vor den! wir immer wieder überwältigtund dankbar stehen. o ist diese Stunde eine der gliicklichstetinationalen Feierstu!!de!!, die das deutsche Volk überhaupt zutrieben vermag.

Drei hiltoriiciie Ereignisse
Es sind drei große geschichtliche ·Vorgänge,·auf die daswiedererstarkte Deutschland als historisch e!!tfcliisse in diesem Jahre zurückblicken! kann: eIesterreichs, die Heinilehr des Sudeteiilandesund die Entstehung des Walles im Westen.
Es waren schwerste Entscheidniiäein die Adolspitler ganzallein ans sich nahm, die �- er in -iusan!kei d dieauch nur er allein vor den! Schicksal und vor seinem· Volkirng � Entscheidungen, die nur Segen gebracht und Leid ge-

endet. Jst eine Nation nicht glücklich zu nennen, die solchesoon ihren! Führer sagen kann »
Gewiß ��: wir sind stolz, daß Deutschland umzehn Mil-iio!!e!! Seelen und um das Land. das ihnen gehört, reicher

geworden ist. Noclä stolzer aber entpfi!!de!! wir, daß damitit! sNillionen das irhabenste wtederfandeindas eine höhere«Mach! uns auf dieser Erde gegeben hat: die Freiheit.
Das Voll hat die Probe bestanden

Vei dem Ringen un! die Freiheit dieser Millionen wurdesas deutsche Volk aus die Probe gestellt. lind das deutscheVolk t di e Probe bestanden! Es zei te sich ziveiinalinnerhalb weniger Monate den unerhörteti erveiianspaiinuiiset! gewachsen, die diese Tage der öfterreichischeii nnd derudeteiideutfcheii Entscheidung bede!itete!!. Die Kraft dazu gabihn! her tinerscliiitterliclie Glaube an den Führer, her wie stetsals lenchteiides Beispiel vor leine!ii Volke stand.
Die Voraussetzung für die nnerhörten Erfolge des ver-gau e!ie!! «alires war die unertniidliche Arbeit, die dasden! che Vol seit der Machtergreifung geleistet hat. Bis andie Grenze seiner Kraft hat es earbeitet und wiederarbeitet � n!it ltöchster Energie unJmnier wieder gaben ·aher. So wurde aufgebaut, wie nie zuvor nach ten! zusam-menbtucb aufgebaut wurde. so erstand eine Wirtscba ·!. die

von Rudolf Heß
schweren Stürmen gewachsen ist. So wurde das Leben unseresJolkes gesichert.  Eine �iuftttttg wurde buchstabliils ans den!Boden gesia!!!pst: die starkste Luftwafie der Welt.ein Heer, würdig des vergangeiteik eine neue Nlarine,W . « .. . .

- .3Arbeiter sind aus ihren Heiniatdörserii und Heimatstädteii ge-zo als eine kleine, neuzeitliche Völkerwaiideruiig den W all-in! Westen zu schaffen �- diese!i Wall, her eine unbe-ivin bare Festnngslette des S uhe _ __für u!i ere Frauen, fiir unsere Kinder und zugletzclh sur unserevKulturwerte geworden ist · r m e e__ o n r b e it e r n. --ine
hat die Armee der Soldate!! kraftvoll erganzt.

Die Drganiiationen Ijckllllkcllgclkp bewährt
Hervorra end ll diese O rg·a !!isaiio n e nhabet! sich abewährt. die dols bitter fcbuf un-h die nun il!in dienen. that,

seiner Weltansclägiiuitg und der Sicherung und Gestaltung desTebens seines alles.Wie prompt nnd schnell hat die junge deutscheWehr mach! ihre Aufgabe ersüllt.
Die P a r t ei stand mit ihren Gliederunget! bereit, komme,was da wolle, die ihr zufallenden Ausgaben zu erfüllen. Undsie erfüllte bereits eine große und schwierige Ausgabe: dieAnfnahnie und lliiterbriiigiing des Flüchtlingsstroiiies ausden! sudeteitdeutftheii Gebiet. »A wurde in einen! Jahr iiiierhörteti Muhens voll-bracht, nnd dabei sind die großen Aufgaben doch nicht ver-itachlässigt worden, die der Führer ans so vielen anderen Ge-bieten der Nation gestellt hat. Jst es nicht ein stolzes Kenn-gelitten deutscher Leistungsfähigkeit, daß bei all der Anstren-g!ii!g in! verga!!geiie!t Jahre der dreitansendste Kilo-meter A!!tobahn vrograniinä ig fertig geworden ist!Wie ärmlich stehen neben solchen otuttieuteii des national-sozialisiischen Erfolges die Zweifler nnd Kritiken die nochinittier da und dort in der· übrigen Welt Glauben zu findet!hoffen!Wir edenke!! der Deutschen, die � außerhalb desReiches le end � sich neuerdings so einmütig zu i reiii Volls-tum bekannt und damit wohl eine svmbolische w e auch eine

It! en verga!!geneu Weihnachtsredeti habe ich iii!!!!er herleihenhen deltlsclflleivllßtckl Volksgenossen in! Gebiete des ehe-!!!aligen Oesterreich gedacht. Wie glücklich bit! ich, daß esdieses Mal und ab mit! fiir immer dieses Gedenkeiis nicht uiehrbedarf. J ch brauche meine Worte nicht mehr alizutvägeiy ihrOstinärker und Sudetetideutsche ihr braucht nicht ängstlich dar-auf bedacht zti fein, daß ihr euch nicht durch Anhören her Weih-!iachtsrede vor chergett zuni Nattonalsozialismus bekennt �-mit allen Folgen für eure Freiheit und für eure Habe Nein,ilr Ostmt r er und ihr Sudeteitdeiitschu seh! dürfti r» offen d ese Rede hören als -
freie Deutsche im freien gen!einsatiiet! großen Deutschland!· Auch ihr köniit unbehelligt diese Rede hören, die i r nachder neuen Grenzregelnng it! der neuen Tschecho-Siowa ei ver-
lizlielliisen seid. Jch grüße euch, hte ihr dort einsieht für euero tumWir gedenken der Auslandsdeutscliem die in ihrer Arbeitin! Dienste "r das Großdeutsche Reich darben �- der Deut-schen, die in! Ausland ihr Leben gaben fiir die deutsche Ver«
lehrsggiegeretir gedenken des jüngsten, innerhalb des Auslandssdeutschtums gebrachten Opfers. des ermordeten Parteigetiofsen
viofin Rats. illnsereb icszefdkinkenEskiid in diesem Augenblick inteer !!te na me e ene!i tern

Elirenlreitz der deutschen matter
Meine V sgenossenl �iihren wir Männer it! Zeiteneiner solchen geschichtltchen Größe, wie wir sie setz! erleben,ein D ein, das tnehr Anspannung erfordert als gemeinhin einrnhiges oder behagliches Leben, so haben nicht minder dieFrauen des deutschen Volkes an! großen Schicksalihrer Nation aufopfernd und hingebend mitgewirkt. Den deut-icheii Frauen gerade zu dieser Weihnacht an! Ende eines�.Jcahres, das vielen von ihnen schwere Sorgen um das Liebste

czijffder Welt gebracht hat. Dank zu sagen« ist mir ein Ve-! r i!is.
Zilijgleich kaut! ich der kt!!derreiche!! deutschen Mutter aufden « eihnacljtstiscl eine Gabe legen, die der Fiilrerin sie bestimmt tat, Eine Gabe, die er it! einerordnung mit folgendem Sah der Oeffentlichkeit übergibt:
»Als sichtbares Zeichen des Dankes des deutschen Volkes

 linderreiclie Mütter stifte ich das Elirenkreiiz der deutschenu  II
Dieses Ehrenlreuz wird at! Miitter !!!it vier bis fliusFltndein in Brause, au 912mm tnit sechs bis sieben Kindernin Sitber und an Mütter mit acht uiid mehr Kinder!! in Gold

verliehen. �eewcils an! M!!ttertage werdet! die Ortsgriippensletter der NSDAZE den tinderreiclien Mlittern diese Auszeich-

� CI=

bitter ehrt {Sultans Botlitafter
Verleihung des Großkreuzcs des Ordens von! DeutschenAdler·

.:. Der Reichsmiiiister des Llttstvärtigeii von Ribbens
trop empfing hen Kaiserlich japanischen BotschafterOfhiiiia !i!!d überreichte ihm in! Auftrage des Führers
und Reichskanzlers das Großkreiiz des Ordens von! Dritt-
scheii Adler.

Zugzusammenltoli in Beflarabieii
80 Personen getötet und 250 verletzt.

Wie aus V !!ka rest gemeldet wird, hat sich zwischenhen Statio!!e!! Frecatci und Etulea auf der Vahnstrecke
von Galah nach Vessarabie!! ein furchtbares Eisenbahn-
ungliick ereignet. Zwei Perfonenzüge stießen zusammen.Sieben Personenwagen und die beiden Lokoinotiven wur-
den völlig zerstört. Nach den ersten  Ermittlungen wur-
heu 80 Personen getötet und 250 verletzt. Die Ursache
des U!igliicks war vermutlicly falsche Weichensteliutig Die
Eisenbahndirektioii hat zwei Hilfsziige mit Llerzteit und
tiserbaiidtnatcrial abgesandt. Die Mehrzahl der Verletzteii
befindet sich in! Kraukciilsaiis der Stadt Volgrad in
Vessarabiein

Velarader Besuch Ciattos
Die italienische Presse verzeichiiet eine Belgrader

Meldung, wonach der italienische Außenministen GrasC i a i! o, Ende Januar ans Einladung der jugoslawiscl enJieggeritng fiel! für einige Tage nach Velgrad begehenMel« e.

Elietilmhlllkllillll bei Illusion
· Wie hte Reichsbahndirektion Regensburg mitteilt, isibe! der Ansfalirt aus den! Vahnhos Fiirsteneck bei Pa s-sa it ein Personenzng mit einem Vedarfsperfoitetiziig zu-

samn!engest»oßen. Der heiser des Vedarfspersonenzuges
wurde getötet. Mehrere Reisende wurden teils schwer,
teils leicht·verletzt. Das llngluck ist durch einen Verstoßdes Fahrdiensileiters in Fiirstenecl gegen das Znguielde-verfahren verursacht worden.

A!if den! Bahnhof Wariha an der Werra zwischen
Eise n ach nnd Gerstiitigett an der lzaiiptstrecke Weißen-fels��Vebra ist ein Leerziig auf einett Eilgiiterzitg anf-
gefahren. Von den Zugbediensteteii wurden zwei Schaff-ner leicht herteht.

utmg überreichen. Das Elirenkreuz triigt die Jnsclsrifh »DasKind adelt die Platten«
Meine Vollsgenosfeiit Das vergangene Jahr hat nichtnur das deutsche Volk selbst erprobt, es hat auch feine Freundeztciiiltckkyreuiidscltaften in her Welt erprobt. Wir wissen, daß in, lsreichen Stunden der Duce ntit dein italieni!chen»Volk lichin E!!!s lassen, die für diesen roßen Mannund in; das talienische !

sind, rückhaltlos an die Seite Deuåschlaiids estellt haben. Dasdeutsche Volk wiederholt das!!r enito tissoliiii und den!ilsclieiit Volk an diesem unseren! innetlichsten Feiertag» a n
Was der Fügrer und der D !!ce mit ihren a!!toritiire!!rdn!!t!g der Welt durch ihre einander ver-wandten Ideen bedeutet! in her Abwehr« es seeken- undocitkerzerstorendeti Volschewis!nus, das wird für alle Zeitenin die Weltgefchiclite eingehen. Es ist unsere tiefe liebe-zeit-gnng, daß die beiden Man!!er für unsere Generation und für

lonniteiide Generationen besti!!!!!it find, Vaumeister eines glück-lichereu Weltgebaiides �in sein und Völkern, die Knltureii schaf-fen, hte Wege zu weisen.
Wir wollen dem Führer danken!

An! Ende des fiir uns Deutsche so bedeutungsvolleii Jah-res sagen wir Dank den! Führer, der uns Fiiltrer war zu dengroßen Ereignissen. der uns Führer war in den großen Er-eignilett. her uns den Erfolg gesichert hat.
ir wollen den! Führer danken, ta1kiaus, tagein, durchunsere Haltung, durch unser Handeln, diir ! unsere Arbeit.

Juden! wir uns würdig zeigen des Führers, danken wirdein, der uns des! Führer gesandt.Wir danken i in, daß er den Führer uns gesund erhielt,
da? er dein F hrer zu neuen, großes! Taten die Kraft gab,da; er in diesen Taten Adolf Hit ers Wirken segnetedaß er es se nete it! der Größe und Stücke, die er unseren!Volke gab, !i!!d n den! Glück, das er uns und unserer deut-schen Jugend schenkte.Nnn danlet alle Gott!



Weihnachten mit dem Führer
Adolf Hitler bei feinen alten Kämpfern in München

Die alten tltltiitclieiier Parteigeitoffeii begiiigcit auch iti
diesem Jahre das Weihuachtsfeft als Gäste des Führers,der �- ioie iti all deii vorausgegangencn Jahren � in den
Mittagsstunden des Heiligabeitds ivicder in ihrer Mitte
weilte, ivicder zti ihnen sprach iiitd damit feinen Getreuen
lass kliöclifte Wciliitachtsglück und die größte Feftesfreudeen te.

Deut großen Saal des Löwenbräukellers der init dem
Kampf der nationalfozialiftisclieu Bewegung eng ver«
wachsen ist, gaben Tanneiigriin und Weihnachtsbiiutne ein
festliches Gepräge. Weihnachtliclier Schmuck zierte die vie-len Tische. lind davor saß die Alte Garde der Hauptstadt
der Bewegung, saßen nahezu i300 Mäitner im Braun-
hemD. Mit der Liescheriiitg der Kampfnettoffen des mit!:
rers war in diesem Jahr zum erstenmal als besondere
Ueberraschung für die Gäste Adolf Hitlers eine Verlosungverbunden. die itoch vor dem Erscheinen des Führers
durchgeführt wurde. Werivolle Sachs unD Geldpreife
kamen an die glücklichen Gewinner zttr Verteilung� Vor
etwa sechs Wochen hatte der Adjutant des Führers, SAx
Qberirritppeiifiilirer Brückneh der Jahr für Jahr diese
weihnachtliche Feierstunde attsrichtet und vorbereitet,
Spenden ,,mobilisiert« bei Reichss und Gauleiterm Reichs-
mittiftetn Parteidienftstellen und Behörden. Wirtschaft
und Jnditftrie

Der Haupttreffer -� ein KdF.-Wageii, geftiftet vom
Bolkswagentverk � fiel atts einen Aiiiitcliener SA.-Scltar-
führer Rttitdftinkaitpitratiz Zuschüsse zur Beschaffung vonsJJiotorräderii, KdF.-Fahrteii, Lebensuiittel und viele an-
dere ivillkoiiiinette Spenden bildeieii die nächsten Preise.

Als der Führer den Saal betrat und durch die
Reihen feiner alten Kämpfer schritt, grüßte ihn herzllclier
und dankbarer Fabel. Nach dem gemeinsamen Altklug-Is-mal" mwbtv fisslt tisssissltsiissk Adolf Wagner zum Sprecher

OF· H» �h �Ü

Zehn Tote, zahlreiche Verletzte.
Izkaläftiita hat auch iii den Weihiiachtstagen teineit Friedengcha t Jn Jerusalem, Hatia und Nazareth hat der derakustischen Ttevdlkerttita des Landes attiaezivtttigeiie Kantpf bis

kibeilinitiliti im heiligen Lande �-

�6. FortfetztingJ
klang das Kreifcheti der Säge atts

dem Wald. Ktachetid hätten die Schlage der Hierzu, undrrjengscslitiffe utisclite sich darein.te eDas war ie neue Melod · Tales, ihr nettes Lied.Und es war ein herbes Lied, das manctem ans Herz
i . 

enn Chrifta an das Fenster ihres Schlitsztttttiiers
trat, sah sie den Wald Tag für· Ta , Morgen sur Mor-
en rückwärts fliehen. Utiaitfhorli i ionteten Aexte nnd
äge,»ohtte Pause rollten die hellen Stamme, von »dersitt ·· befreit, glatt ttnd schier ins Tal. Der Wald gitig, er etIO
Und jeder, Schlag der Axt, jedes dum se fplitterttdeKrachen in der Ferne, das vom Ster en einer der

ltundertjährigen Kiefern Kunde ab �- es drang ihr
scharf nnd fchtietdend ins Herz. och diesen Sotntuer,noch diesen Herbst . . . dann wird der Tag kommen, an
dem alles zti Ende ist. Dann heißt es Abschied nehmenEr immer von diesen Räumen, von diesem Hans, vonner ach es war nicht mehr ihr s ans, ihr

II» M se« �ritzen, irren
traße. Wenn die Kühe attfscliauten vom Grafen, danndonnerte ein Laftwagen oder ein Trekker an ihren er-

staunten Augen vorüber. Eine andere Welt be» ann
Schritt fürSchritt ein nbringen. Was auf der eich-nun so schon, so harni os aussah, das wurde nun tarte
Wir lichten.

Seit i rer Genesung wohnte Christo nicht mehr imGtiffow- aus. Sie wäre ugrunde gegangen in �jenenRäumen. Sie wohnte wie er bei ihrem Vater, in hrem
ahteåi sibzädchfxzitnmerfcktinzzhaudf {reg ®tiffgw= iof inga e e nen inneren e en en ang o ne e. nr
giiuttter Güfsotv und T iele, der Schäfer, wohnten nochor .

Rantor Helmbrecht hatte als Sachwalter des Erben -�des einzigen nach Otto Glissoivs Tod �- dcit Bürger«
Meister; Dizrendorf gebeten, ch des Hofes anannehnien,

Der Akten warne »Es gibt worn reinen wlenimen". fo
rief  Bauleiter Wagner aus. »der mit größerem Aieihl und
froher nach getaner Arbeit Weihnachten feiern kann, als
Sie. mein Führer; es gibt aber auch kein aliicklicheres Volk
aus dieser Erde als Jhr deutfches Volk! Sie sind uns iti
iiiisereiii deutschen Vaterhaiis u itfe r Vater. lind so
wünschen wir Jlinen von Herzen frohe Weihnachten«

Dann sprach Der Führer
Er brachte einleitend zuin Ausdruck, daß er heuer mit

ganz besonders glücklichen Empfindungen den Weihnaihtsstag titii seinen alten Alünchener SAØMäntierti und Eli-ar-
teigenossen oerbriiigen könne. -

an packendeii unD mitreifkendeit Worteii schilderte er
Den zur Weihnachlsfeier vcrfanimelten Partcigettosfeti zum
Jahrcseude noch einmal die großen Entscheidungen der
dcutscheii �ßolitil, die in diesem Jahre zu Erfolgenvon unvocstetlbarek geschichtlicher Bedeu-
iu n g führtest, nnd gedachte Dabei insbesondere auch derLiolksgeitosseii in der befreiten O st m a rk und im S u d e s
teula iid, Die titiii zum ersten Male iiach Jahren der
Not nnd Unterdrückung das Weihnachtsfeft im Groß»
deutschen Reich feiern können.

Der Fiilircr würdigte insbesondere auch das Verdienst
der iial·ioualsozialistisclieit �Bewegung, deren Erziehungctd
arbeii in diesem Jahr reiche Früchte getragen habe, undlos; mit einem von tiefem Glauben an die Kraft des
deutschen Volkes getragenen lioffntiitgsfrohen Ausblick indas kommende Jahr der dentfihett Geschichte. ·

Mit beifpiellofer Begeifteittng und miniitenlangeii,
donnernden Heil-Ritfen folgten die alten Niünchener
Kainpfgenosseii den Worten des Flihrers der ihnen mit
feiner von Herzen kotitii1enden und allein für sie bestinini-
Zeit Rede wieder ihr schönstes Weihnachtsiiesilieiik bereitetalte.

Dei; Führer feiert dasWeihnachtsfest mit feinenalten Ksziitnpicriu
Wie in all den voraus-
gegangenen Iahren wa-ren auch in diesem Jahrdi« teii Münchenerf0

Wcltbild  M!.

Sonntag einschließlich sechs Aravern und einem Juden dasLeben gekostet: vier Araber. drei Juden iiiid eiit britischerPolizist wurden verwundet. Atti Ploniag wurde in Jerichodie Leiche eines Arabers gefunden, der einer bekannten Jeru-falenier Familie angehörte. Ju Jerusalem wurden in einemHattse ein britifcber Polizeiiuspeltor und eine Jiidin tot auf-gefunden. Es soll fich titii Mord titid Selbfttnord handeln.

damit die Ernte gut licreiiiktciiie ittid das Vieh iiiclt
Not litte. So schien denn auch alles äußerlich in Or -
niing zu fein � und doch, ei fehlte dem Gatrtrzen dieSeele: der Butter. Die Knechte wurden uufi !er, die« Hof sei behext die alte
getcs briillte das Vieh in den Ställen, daß

seinem fsiof nebenan stutzig wurde. Als er hinüber-as Vieh ungetno ken in den Ställen. Die
Schweine raitdalierteti vor Hiin er, kein wenig? lief;sich blicken. Knechte und Mägde atten über Na !t denn. Sie hatten vor der tinheiitilichen Stille,

ere des herretilofen Hofes, die Flucht ergriffc .
»Was geht uiich das an!" entge nete der alte Lieti-

hardt detti erregten Bürgermeister. Ebenso nahm Chriftadie Nachricht glcichtnütig a .
Kop schüttelnd iuachte sich Dorendor auf den Weg· zitKantor Hcltnbrechh tittd die beiden änner vereiti ar-

tcn, daß Doretidotsf die Sacle in· die Hattd nehmen sollte.
,,Versitchctt Sie, alles Le endige möglichst gitt zu ver-

kaufen, Dorendorfl« meinte· Kantor Helmbrechd »Sieverstehen davon mehr als ich. Leute kriegen wir doch
nicht mehr für den Hof. Hat ia auch keinen Zweck mehr.Aber ich tititß dariiber wachen, daß nichts tinikoiiitnt. DieEr·trägnj·fse denke ich da oben im neuen Dorf gttt an:e en.zu 
»Sie niüffetrs wissen, Kitntorl Sie fittd ja der Ver-
ivalter des Erbes. Und meinte nichts ausitiacht, die
Ernte··i·iehttie ich mit herein. Wir können? ja abfchlilzetin

aheiin berichtete er, was geschehen war, uiid ilicginehörte kopfschüttelnd .
»« muß Chrifta einmal attffiichen iti deit tiiiclifteiiTagen « sagte ·fie nachdenklich. »Sie initß wohl rechtdnrcheinander ein. Aber heute habe ich selber Ruhenötig, Vater, heute nicht! Die Leitte von er Presse ititddann der Stollen . . . es ist eit.«

rbeit, da viel Segen! Kantor Helutbrecht,,Wo viel A
baut ein priåzhiiges Dorf da oben?"Für den a müßt ihr Gott auf den Knien danken.» U
Er ist wie fein Junge, aber er hat noch etwas mehr.Etwas, was fein Inn e wohl ni t kennt: Ein lebett-
diges, warmes Herz, ater. � orgen geh ich wahr-
fcheinlich U Chrifta Güsfow inüber, schau sie mir anund fpre ie mit ihr. Wir ha en uns früher eigentlich
immer ganz gut berflanben.�si-

Peier Helmbreclit war ln lieu Stollen gefahren. S ou
nach einer guteii Stunde war ihni klar geworden, aß

Fiancos tlelierrafiliungsfieg
Zahlrcichc Dörfer Kataloniens befreit.

Die kurz vor Weihnachten eitifetzende Überraschende
Offeufive Francos an der Katalonieufront hat den natio-
ualfpaiiisclieii Tritppeit bereits große Erfolge gebracht. Dererste Angrifs war in der Hauptsache in Nordkatalonien
zwischen Treiup und Balagtier erfolgt.

Aus einer Fsrontbreite von l0 Kilometern durch-
bracheit die nationalen Truppeti nach kurzer, aber heftiger
Arlillerievorbereittiitg niit Untcrftützuiig der Luftiuaffe die
Stellungen des Feindes, der von dem Aiigriff sichtlich
überrascht wurde, uiid riiclten bis zu l0 Kilometer tiefin das von Den Roten bisher befehle Gelände vor. Die
iiatioitalett Abteilungen besetzten insgcfamt sieben Ort-afteti: Sarroea, Alcaiio, Torrcbeses, � Llardecans
und Maiials iti dein von zahlreichen Flüssen durchzogeueii
Gebiet siidlich von Lerida sowie Fontlloiiga uitd Figur�
rola tin Abschnitt Tremu .

Die nationale Luftwaffe hat in zwei großen Luft-
käntpfeit 23 sowsetspanifche Plafchiiten abgefchossen. Bis-her tiiachlen die nationalen �Etappen über 2000 Ge-
fange·ne und erbeuteten reiche Vorräte an Kriegs-iitateria .

Eindruck! in die Provinz Tariagona
Nach der Ueberwiiidting der fotvfetfpaitisclieii Befesti-gungsliiiien erreichte die nördliche Kolonne die an der

Hauptstrasze Lerida�Tarragona 25 Kilometer öftlicli vonLerida gelegene Kreisftadl B o r f a s B! a n c a s. Die
südlich der genannten Haupistraße operieretiden Einheiten
besetzten die Straßenkretiziingeii Grauadella�·-1tobla unddrangen bei Granadella in die P r o b i nz T a r r a g o n a
ein, tvo die Bolfcheivisicn iti dein den Zugang zur Küste
fperrendett Llotia-Gebirge ihr wichtigftes Widerftands-
zentrttni besitzen. Die bolfchewiftischeii Stellungen aiii
Ebro sind infolge des schnellen Vorgehens der Natioualen
im Rücken bedroht. Unter der erheblichen Beute befinden
sich ganze Battet·ieit, große Plunitiotislager und wertvolleDokitiiiente der roteit Heeresleitttng

General Aiiido gestorben
Der nationalfpaiiische Minister für die öffentlicheOrdnung, Generalletttnaui M a r t i n ez A n i d o, lst im

Alter von »67 Jahren gestorben. Martitiez Anido, einerder verdieiitefteii Generäle der spanischen Armee, war un-
ter der Diktalnr von Pritno de Rivera als Jnneiimiitistcr
durch feine energischen Maßnahmen zur Wiederherstellungder Ordnung iiiid Disziplin l!ervorgetretei1. Bei Ansbritcli
des Liürgerkrieges stellte sich der greife General sofort rt"tck-
haltlos der Liciveaititg Francos zur slkerfiigittig

Veltiiizitng in Barcelona
Wie aus Barcelotta bekannt wird» hat die national-spanische Qffenfive in den bolschewistifchen Kreisen diegroßtc Bestiirzuiig ausgelöst. Jti Saint Jean de Lttz aus�Barcelona eingetroffene Berichte lassen erkennen, daß die

bolscliewistischen Oberboitzen bereits Vorbereitungen tref-feii, um sicherere Plätze aufzufinden. Es verlaiitet nämlich,daß eiii Teil der ,.Miniftericit« und sonstiger »Behörden«&#39;
angesichts der nationalen Offeiisive nach anderen Plätzen
berlegi werben folle. Man spreche in diefent Zusammen-
hang voii Valencia Cartageua und Albacete.

Nettgeftaltung Miituiiens
Professor Giesler zum Generalbattrat beftellt

Der Führer und Reichskanzler hat den Architekteit
Professor Hermann Giesler zum Gcneralbaurat für
die Hauptstadt der Bewegung, München, beftellt·

Der Generalbaurcit ftellt den Gefamtbaitplatt für die
Hauptstadt der Bewegung auf und entscheidet uber alle
von der Plangeftaltung berührten Interessen. Er ist be-
fugt, die zur Erreichung dieses Zweckes notwendigen
Maßnahmen und Anordnungen zu treffen.

hier iiichl titles so· war, wie es fein sollte.  wurde
nachlafftg gearbeitet, die · Leute fchletidertety alles
maclte den· Eindruck, als sei weder Schwung noch Ziel-strc igkett iti der Arbeit.

»Warum ist nicht genügend gesichert, Herr Cochantez?"
Der antwortete mit vielen Attsfliichtetn Peter schwieg.

Er ließ sich die Zeichnutigcn holen, verglich, maß, prüfte.
Er rief Stephanie. den Geologen an, holte sich Aus-kuufte bekam kleine verku� ene Augen, fuhr wieder iti
Den Stollen und tuasz von neuem.

»Warum ist der Berg hier nicht itiit Bcton uerfteift?
iliach den geologifchen Befunden war das tinnniglitig-
lich. Hier steht der Schiefer an. Das iviffeti Sie doch
gatiz gctiatt!?« » ·Citchatttez wurde ciuffassig, er verfitchte erst gar iticht,
sich sachlich zu verteidigen, foiiderti  fing mit erhobenerStiitittie ati it lainentieren. E ei iier verantwortlich.
das sei feiii ach, er habe schon Tuniiel gebaut, als Der
Herr Baumeifter tioch Steine gehauen hätte drlibeti is:
den Staaten, und er denke nicht 3aratt, sich Vorschrift«
titacheti zu lassen.Peter ließ i n niclzäzit Ende reden.__ »Haltcn Sie den . und!« fuhr er ihm iti feine
»Sie schwatzen so· blödes Zeug, daß die Leute litcbksnUtid nun will ch Ihnen nial was sagen! Hier lind!
ich zu Befehlen, Denn ich halte meinen Buckel hin, wen:
etwas schief geht. Uitd darum wer·fe ich jeden hinaus»der irgend etwas gegeti meinen Wil en tut. Verstande-it?
Auch wenn er Leiter der Sprengabteilttng sein sollte.
Uttd der Teufel soll Sie holen, verehrter Herr, wentt das
hier in einer Woche nicht so aussieht, wies auf der
Zeichuttug ftehti� · _»Die Zeichnung txt nicht fachmcinnischl Meine Erfah-ritii ett werden wo l wichtiger fein!�

� artiber können Sie privat denken wie Sie wollen,
Aber hier litt Tunnel�. . . im Dienst . . . hier haben Sie
zu parieren! Ich bin nicht gesonnen, Ihnen irgend
etwas durchgehen zu laffenl" Peters Stimme schwoll
esährlich an. »Wenn ich hier in einer Woche wieder-oinine und es « nicht alles tadellos in Ordnung dannkönnen Sie mich kennenlernen! Glauben Sie iticht, daßSie mehr bedeuten als der kleinste Handlatt er Hierste en wir alle unter dein gleichen Geketz und as he ßt:ar eiten und gehorchen! Vie leicht egreifen Sie das

nicht so schnell wie es alle die Männer be reisemdiehier Steine hatten und Karten schieben; a er sageIhnen: Sie werden es begreifen �- oder Sie verschwin-

e�.

Den hier! Jch detike nicht daran die Sperre durch hreunverantwortlich»: Batierei iti Gefahr zu bringenicz



�bis Kind iiiielt die Mutter«
�B Millionen deiitfche Vliiitter erhalteii 1939 das Ehrenkranz.

Zii der vom Stellvertreter des Führers verkünden-n
Stiftung des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter durch
den Führer schreibt die NSKJ

»Die deiitfche kinderreiche Mutter soll den gleichen
Ehreuplatz in der deutschen Vollsgemeiiv
sfchast erhalten wie der Frontsoldat, denn ihr Einfaltvon Leib und Leben für Voll und Vaterland ivar der
gleiche wie der des Frontsoldaten im» Donner der Schtachs-ten.« Mit diesen Worten hat der pauptdienftletter der
NSDAAQ Dr. Wagner bereits iu Ttinrnberg itn Auftragdes Führers die Schaffiing eiiies Elireiizeiilieiis sur die
ikinderresche deutsche Mutter angekiiiidigtMit der Wcihuachtsbotfcliaft des Stellvertreters des
Führers ist diese Ehrung Wirklichkeit geworden. Jn einemschlichten, wiirdigeii Elirenkreuz hat der Dank des h rers und damit der Daiil eiiies ganzen Volkes an
die besten seiner Niiitter sichtbaren Ausdrucl gesunden.
Drei Millionen deutscher Piütter werden nunmehr am
Tage der deutfcheii Piutter 1939 erstmalig in feierlicher
Weise die neuen Ehreuzcichen durch die Hoheitsträger der
Partei verliehen bekommen. Jahr für sah: werden dkksp
Fseiern sich dann am Aitittertag wiederholen.

»Das Kind adelt die iJJiutterl". so-steht auf
der Rückseite des Ehrenlreuzes geschrieben. So werdendie Feiern am Miittertage aiifs neue tunden von jener
Wandlung in der inneren Haltung des deutschen Men-
schen, vom wiedererwählten Willen zum Kind, den der
Nationalfozialismiis mit Recht als den großten seiner
Erfolge bezeichnen darf,

Daneben gilt dieser Daiik auch den Altniutteriy die
unter den schwersten Verhältnissen in der Zeit wahrend
nnd nach deni Kriege ihreni Volk und seiner Zukiiiift dien-
ten wie unsere Juiigmiitter von heitre. Ohne die großen
Hilfeleiftiiiigeiu wie sie heute im tfpilfswerl sur» Aiiiiier
und Kind der NSV gegeben sind, habeiufie die Sorge
uiti das tägliche Brot, die ganze Last der Kindererziehuiig
auf den eigenen Schultern getragen.

Bevorzugung im osfeviliilten Leben
Die Partei wird niemals müde werden in ihrer Er-

«,iehungsarbeit, die der Achtung der Nintter gilt. So
ibird fiel! die Ehrung der deutschen Pintter nicht nur aus
Wen Miittertag und auf die Verleihung des Ehrenkreiizes1efchräiikeii. Auch im ö f f e n t l i ch e u L e  e n wird die
�inberreiche Mutter in Zukunft den Platz einnehmen, der
ihr zukommt. Sämtliche Mitglieder der Jugendformatiossien der Partei werden ihr die Achtuiig erweisen »Dur-iiber hinaus aber werden die Trägerinnen des Mutter·Ehrenkreuzes iu Zukunft alle jene B e v o r z It g U U 0 E i�
genießen, die uns gegenüber den verdienten Volksgenop
sen, gegenüber Kriegsbefcliädigten iind Opfern der natio-nalsozialistifcheti Erhebung bereits Selbftverftandlichkeit
geworden sind Ehrenplätze bei Veranstaltungen der Par-
iei nnd des Staates, Vortirittsreclst an Beliordensclialterm
Verpflichtung der Schaffiier ziir bevorzugten slilatzanivebsung in Eisen- und Straßenbahn Dazit kommt eine A l ·
te r sv e r so r g un g niit bevorzugter Aufnahme in
Altersheinien fiir alleinsteheude Al·tmiitter, gegebenenfallsin eigens in Großftädteii zu errichtenden Altersheinien«ober in besondere Abteilungen der schon beftehendeii

jveime

Aielibild nur!.
sDas ,,Ehrenkreiiz der Deutschen Platten«

Bereinlieitliiiiuua des Rechtszustandes
Gesetz iiber Zahluugeii aiis öffentlichen Kaffen.

Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des
Reichsjuftiziniiiisters Dr Gürtiier ein  wie? über Zahlun enaus öffentlichen Kafsen vollzogen. Das Ge et! regeltZahlungsverkehr der öffentlichen Kaffeii die rage, wer eliosten und Gefahr ber-uebermittlnng des eldes zu tra-n hat. -
, Die Frage wird iir den Wirtschaftsverkehr in dein Sinneentschieden, daß die ö fentliche Kasse das Geld dem Empfangs-be « en it; iiberinitöeli oder auf sein Bank-e w

maßgeblich waren, ein einheitlicher Rechtsriteichsgebiet einschl schiere aeidrafien.

Dein Heimatblatt
ist das »Namslauer Stadtblatt«

zustand im gan enießlich Oesterreieh und der sudetendeuts en

ür eii .di

Wer erhält das Ehrenlreiizr
Aus der Satzung� und den Du«chführungsvorfchrifteiu

Der Stellvertreter des Führers hat in feiner Weih-
tiachtsanfprache verkündet, daß der Führer als fichtbaresZeichen des Dankes des deiitschen Volkes an kinderreiche
Eljiüster ein »Ehrenkreiiz der Deutschen Mutter« gestif-tct at.

Jit Verfolg dieser Stiftung, die eine Auszeichnungder deutschen ålliutter als Trägerin der Familie und Er-
halterin des deutschen Volkstums darstellt, sind im Reichs-
gesetzblatt vom 24.12.1938 eine Satzung und Durchfülp
rungsvorschriften erschienen.

Hiernach können Mütter das Ehrenkretiz erhalten, falls
a! die Eltern der Kinder deutschbliitig und erbtüchtig find.
b! die Mutter der Auszeichnung wiirdig ist, c! die Kinder
lebend geboren find. Das Ehrcnkreiiz wird an M ütte rtnit mindestens vier Kindern und in drei
Stufen verliehen.

Die V o r f eh l ä g e auf Verleihung des Ehreitkreiizes
der Deutschen Mutter werden voiii Bürgermeister von
Amts wegen oder aiif Antrag des Ortsgriippenleiters der
NSDAV oder des Kreiswarts des Reichsbnndes der
Kinderreiclien aufgestellt.

Die Aushändigung des Ehrenlreuzes, dem ein den
Namen des Führers enthaltendes Besitzzeiignis beigefügt
ist, erfolgt im ganzen Reich einheitlich am Wiuttertag durch
die Ortsgriippenleiter der NSDAP.

Professor Diirvfesd 85 Fahre alt
Glückwunfclitelegraniin des Führers

Der bekannte Archäotoge und Altineifter der Bau-
forfihung Professor Dr. phil. e. h. Dr. iur. e. h. Dr.-
Steg. e. h. Wilhelm D ö ipfe l d, der auf der griechischen
Jnfel Leukas fxii vielen Jahren seinen Wohnsitz hat, hat
am 26. Dezeiuber seinen 8,�!. Geburtstag gefeiert. Atiläsp
lich seines 80. Geburtsicitres ist ihm bereits für feine
außerordentlichen wissenschaftlichen Verdienste der Adler·
schild des Deutschen Reiches verliehen worden. »Der
Führer und Reichskanzler hat an Prof. Dorp-
feld das folgende G!iickivttnsclitelegrainni gerichtet:

»Bist Feier« Jhres 85 Geburtstagcs überinittele ich
Ihnen meine herzlichsten Gliickntiitifche Gifte unrbtlb-
licheii Llicsgraburigen in Clnmpia, in Troja und
Pergainom auf den Honierifcheii Inseln und an
vielen anderen klasfifcheii Stättcii Griechenlands sind
Zeugnis Ihrer reichen und tiefgriiiidigeii Fsorfchuugstäiigilett und sichern Ihnen und der deutschen archäologifchen
Wisfcsischaft ritt uuvergängliches Verdienst.

gez. Adolf Hirten«
R«ichserziehungsminister Ruft, den Prof. Dörpfeld

anläßlicls sei es Aufenthaltes in Griechenland beim ersten
Spaienfticli für die neuen Ausgrabiingen in Olbitipia durch
die Stätten des alten Hellas begleitet hatte, uberianbte
dem verdienftvolleii Forscher als Glückwiinfch fein Bild-
mit einem Handschreiben

 Entfaltung der Oltmiirk
Eiii Viertel der Juden bereits abgcwandert

Der Staatskoiiiiiiifsar in der Privatwirtfchafh Jitg.Rafelberger, befaßt · in einetii A l; iin ,,Neiien
· Wiener Tagblatt« tnit der wirtschaftlichen Aufbauarbeit
 der O·stmarl, wobei er auch auf deii Stand der Ent-
sudung eingeht.

Mit Ende dieses Jahres, betont Rafelberger, wird
ungefähr« die Hälfte der in jüdischent Besitz gewesenen Be»
triebe uiid Unternehmungen entjiidet fein. An die völlige
Eittjiidiiiig der reftlichen Teile wird überwiegeiid fchoii in
den nächsten Monaten geschritten werden. Die Vorschrift
Gencralfeldmarsclialls Göriiig, die im November ergan-
gen ist, das; bis Ende dieses Jahres Handwerk und Ein-
zelhaiidcl eiitjudet fein follen, ist im wesentlichen durchge-fii t. Die getroffenen Maßnahmen haben in besonders
crfrteuliclieni Nkafkc die Eiitjudting der Stadt Wien geför-der:

Die Maßnahmen zur Entjudung der Wirtschaft wur-den in höcl!ft erwünschter Weise durch die tatsächliche A b -
w a n d e r u n g von J u d e n ergänzt. Jn den ersten
acht Monaten seit dem Umbruch ist etwa ein Viertel
der in der Oftmarl anfäfsig gewesenen Juden bereits aus-
gewandert. Es wird iiiöglich fein, unter absoluter Ein-
haltiing der gesetzlichen Vorschriften durch eine ent-
fchloffeiie Hatidhabiing derselben die tatsächliche Befreiungder Oftmark dort den Juden iti deni erforderlichen Alls-
inaß niit aller Beschleunigung durchzuführen.

Ab l. Januar Reisisbiersteiier
Wcgfall der Gctiieiiide-82lbgabeit.

Die Reichsrcgieriiiig hat ciii Gesetz zur Aeiideruitg desBierfteuergefctzes dont 21. Dezember 1938 beschlossen, das
deii Einbciu der Gctneiiidebierftcuer in die Reichsbicrftcuer
bringt. Zu diesem Zweck wurde die Reichsbierstcuer um4 RM. je Hektoliter erhöht, damit das gleiche Ergebnis.
das die Gemeiiidebierftciicr bisher gebracht hat, künftig
in die Reichskafse fließt. x

Die Bierfteuer beträgt nunmehr fiir jedes Hektoliterder in einein Brauereibetrieb innerhalb eines Rechnungsjahreserzeugten Bierinenge von deii ersten 2000 Heltolitern 10,50 RM..von den folgenden 8000 Heltolitern t0.70 RM., von den fol-geiideii 10000 Hektoliterii l0,90 stillt. usw·
Für H a u s b r a u e r, die innerhalb eines Rechnungs-jahres aus felbftgewonnener Geiste nicht m r als»1i! Hekto-liter Bier herftellen, und di bereits vor dem 1. April 1930 iiii

Betrieb gewesen sind, ermäßig _fiir ein Heltoliteri ferner erinaßigt sich der Steuersatz für Ber-liner.Weißbier u·nd ähnliche Biere von IX« auf /a� mabrenbder Steuersa fiir ung- undSüßftosf cSa iarinisiergeftellt wtrd,- von V· auf

tung von Bier im Haushalt anzuweisen, zu vers«äußern oder unentgeltlicb abzugeben.
Vom Tag des Jnkra ttreiens dieses Gesetzes �. Januar1939! an dar Bier für echnung von Ländern, Gemeindenund Geitieindeverbänden mit keinerlei Abgaben mitt

unmittelbar belastet werden. Die Jnlraftfehiing dieses Gesetzessur das Land Oesterreich und die sudetendeutschen Gebietebleibt vorbehalten.

t fich der Steuersatz auf 6 RMY

-·.- «  .
«« r

Nisus-lau, den 27. Dezember 1938

Rath dem Fell
Sind die Weihnacl!tstage nicht viel zu schnell vergan-

gen? Diese Tage lieblichften Behagens ini Kreise der
Familie, diese Tage, an denen kein Wecler in nächtlicher
Frühe uns schon an die Arbeit rief!

Aber das Weihnachtsfest läßt es nicht zii, daß der
Alltag uns gar zu riickfichtslos überfällt. Da steht noch
immer der Lichterbaum in feinem Glanze, und auf deni
Fruhftiiclstiscli ist die Weihnachtsftolle noch zii finden. Auch
die bunten Teller sind noch nicht ganz leergekiiabbert. Und
dann, das Köstlichfte von allem, die Stimmung, ist ge-
blieben, jene Traiiliclileit der Liebe. Und riift uns der
Tag wieder ans Wert, so bleiben die Abende rechte Feier-
abende im Sinne der Weihiiacht Dafür sorgen schon die
5riiider, die sich von ihren Spielfacheit nicht trennen köti-
uen, die diese Spielferieii niit aller Freude des kindlichen
Gemütes erleben. Uiid indes draußen die Rauhen Nächte
ihr Unwesen treiben, spinnt fich ani heiniischen Herd dasuralte Jdtill jener Tage zwischen deii Festen. Da gehen
noch alte Geschichten um, die vielleicht durch ein Weih-
nachtsbuch erst wieder lebendig geworden sind, da klingendie lieben Weiseii der Christnacht inimer und immer wie-
der aiif in der Stunde, da die Kerzen wieder angezündet
werden. Auch die Besuche zwischen Bekannten haben noch
nicht aufgehört.Und znallerletzh was bedeuten die wenigen Arbeits-
tage nach dem Fest gegenüber den frohen Plänen, die
man schon für Silvester uiid Neujahr egt? Diese Wochedes Behagens, in der selbst die Haft der Arbeit etwas ge-
mindert erscheint, tut deii Lllienschen wirklich not. Sie ist
das große Atentholen vor Beginn des neuen Jahres, dasall unsere Kräfte wieder von uns fordert. Wir aber wol-
lett dieses Atemholen recht wahrnehmen. Deut Eiferer
mag es vielleicht wie verlorene Zeit erscheinen, der Lebens-
tiiiiftler aber weiß, daß diese Tage einen Gewinn bedeu-
ten, der reiche Zinsen bringt im neuen Jahr, in das uns
der helle Weihiiachtsfcheiii das Geleite gibt.

-�- Verleihung bes Treudienft-Ehrenzeichens.
Der Fühtir und Reichskanzler hat deni Geschäfteführer des
KranleukassemVerbaiides Namrlam Gruß, das Treudienfis
Ehrenzeichen zweiter Stufe verliehen. Dieses wurde ihm
durch den steilvertretenden Vorsitzenden des Versicherungs-
arntes, Roegiiid, ausgehandigt

= Schindlersselde Dem Kutscher: Gottlleb Kubitza
und Frau Augufte ist das goldene TreudienstsEhreuzeichen
für 50jährige treue Dienste auf dem Dominiiim Schindlerss
feine verliehen worden. Durch den Landrah Pg. Heinrich,
wurde dasselbe iiberreicht

= Jm ,,Deli« kommt nach seinem ungewöhnlichen Erfolgvon acht Monaten in Paris, vier Monaten in London und seinerbegeisterten Aufnahme in Berlin, der in Venedig mit dem MussoliniiPoical ausgezeichnete italienische ·
Schttågfdrom r Au iihrrtng.

wahre Geficht der
aber auch ihren ganzen unwiderstehlichen Zauber.

Im Geiste Ataliirls
Juöuü Vorsitzender der ttirkischen Einheitspartei.
Jn Anlara hat der außerordentliche Kongresz der.

Repiiblikanifcheii Volkspartei stattgefunden. Die wichtigsteEntscheidung betraf die durch den Tod Atatürks notwendig
gewordene Neuwalil des Führers der Partei. Atatii rk
bleibt sur ewige Zeiten in deii Satzungen der Partei alsihr Gründer und geistiger Führer verzeichnet Der neue
Präsident der Repnblik, Jsmet Jnönü, wird Vor-
fitzender der Partei, und zwar für immer, ausgenommenin Fällen der Krankheit, des. Todes oder der Demissioir.

Diese Entscheidung der einzigen politischen Partei destiirkifchen Staates ist voii größter Tragweite, weil sie das
Uebereinftimnien zwischen deni ehemaligen Präsidentender Republik und dem neuen Repiiblikpräfidenteii Jsmet
Jnönü aufs neue verankert.

Berndt, Leiter derifliteilutiii siliriittviii
Eruennuiigeti im Propagaiidaniiitiftcriuim

Der Führer und Reichskanzler hat deii Leiter· der Ab-teilung lV A � Deiitfche Presse � des Reichsministeriiiiiis
für Volksaufkläriing und Propaganda, MinisterialratAlfred-Jngeniar B e r n d t, zum Niinifterialdirigenten et-
nannt. Reichsminifter Dr. Goebbels hat gleichzeitig Mi-
nisterialdirigetit Berndt auf feine Bitte voii der Leitungder Abteilung IV A -� Deutsche Presse - entbunden und
ihn mit fosortiger Wirlung zum Leiter der Abteilung VIII
seines Minifieriuins, Schrifttiim, ernannt.

Der bisherige Leiter dieser Abteilung, Minifterialrat
Hquptqmtsleitek Hedericlz fcheidet auf seinen Antrag.aus dem staatlichen Amt aus, um sich auf Wunsch von
»Reichsleiter Bonhler wieder ausschließlich der· Arbeit sur
zdie Parteiamtliclie Priifuugskomiiiiffion zii widmen. Mit;der Leitung der Abteilung Deutsche Presse wurde der bis«
,herige stellvertretende Abteilungsleitery Oberregierungsrat
F r i h ich e, beauftragt.

Der Führer und Reichskanzler hatferner folgende Er-
nennungen im Reiihsministeriuni fiir Volksaufkläriingund Propaganda ausgesprochen: zum Minifterialratr den
Oberregierungsrat Dr. Geßlaff zu Oberregierringsstäten: die Regierungsräte Dr. G a st iind S d! i p p e r t, zn
Reaierungsriitenx die Referenten G r a ff und S t a mit e·-



Universität!, Jnnsbriick sabwechseliiid mit Graz!, Wien,
Freiburg i. Br. und Bonn a. SRI!. zugesprochen: werden, zii
der von jener hausischen Stiftung ebenfalls ins Leben
gerufenen Johaiiii-Wolfgaiig-Goethe-Stiftung. Er wird in
Höhe voii 10 000 Still}. alle zwei Jahre, erstmalig in dieseui
Jahre 1938, an Perfönlichkeiteti verliehen, die sich durch
iiberragende Leistungen im Auslandsdeiitschtiim und feiner
Erforschung oder Kunst ausgezeichnet haben.

Dr. e. h. Zöckler ist über seinen engsten Wirkungs-kreis hiiiaiis weit bekannt. Er wurde 1867 in Greifswald
als Sohn einer bekannten Gelehrtenfamilie geboren und
kaui 1891 in seinen jetzigen Wirknngsort Stanislau  Klein-
polen!. Sei euer Zeit entfaltete er eine überaus ersprieß-
liche Tätigket aus deui Boden auslandsdeiitscher Volls-
pflege und Volksforfchung Jin Jahre 1894 griindete er
zum Teil mit eigenem Vermögen ein Kinderheiuu deiii
bald Waisenhaiis, Schule, Gymiiasiuim Altersheiiin
Museum, Krankenhaus und selbst eine Riafchiiienfabrik
folgten. Gleichzeitig begann er die Einrichtung der ersten
auslandsdeiitfchen Zeitung in Kleinpoleu unsd wurde so
zum Begründer des deutschen Presse-
weseiis in seinem vielsprachigein Gebiet.Von 1914 bis 1920 rettete er während der galizifcheii
Kriegsläiifte »durch umfassende �maßnahmen fast den ge-
saniten Bestaiid des einheimischen Deutfchtuius dessen un-
beftrittenerliizxfhiilyrier er Biridiicrlch gfeävoxixeiilliftzspgiriigkillegendehrte ihn der deutsche Schtitzenbiiiid anläszli seiner 50- �die� en? le Ue zu rei !en ·« He �e?� e«  Nie«jährigen Mitgliedschaft b-ei der Schützengildeclztlogaii und 5�� Geschlchte des Je! eemms ktelGallzlete fdeevä dt.etnedem Deutsch-en Schiitzeiiliiiiid mit der Verleihung der gol- Wßeeerdemlsplt Ver �im� Eezah Imgen U« . e m?�aus dem Leben des Karpaterideiit tiinis. Siiperintendentdenen EhrennadeL Bis in die jüngste Zeit hinein nahm �m e «» .. M� .«, -- .. - � . . s, - �x . . »!eodor Sattler lebt heute hochbetagt inmittener am cchutzenivefeii regen» Anteil. »Der Verstorbene ist feines Werke; i» Smuiskqxi  K1eiupoleii!.allen Schiitzenkaiiieradeii in Schlefieii wohl bekannt. 
Berwaitiingøsielle ver SiigeindiistrieSeinen Tod werden besonders die alten Schütieiilaineriv 

Fstir Schleficii neu geschaffen �� Sitz in Breslan

Strafienwetterdieiift voiii 26. Dezember.
Jn Schlefien weisen die Straßen im allgemeinen eine

schwache festgefahreiie Schneedecke aus. Jm Gebirge undiii den Borbergen ist wenig Neufchiiee gefallen. Der Ver-
lehr ist in Schlefieii iind in den sudetendeutfchen Gebieten
von Mährisch-Schöiiberg, Troppaii und Reicheuberg im
allgemeinen unbebinbert. Stellenweise besteht besondersin den Vorbergen und im Gebirge noch Glatteisbildiing
sind Schneeglätte. Die Straßen werden nach Möglichkeit
gestreut.

Ehrenbuudesfchüizeumeister H. Øachfe «!-
·Jn Glo g aii starb EhrenbiindesfchiitzeiiuieifterH eim h o l d S a chfe· Jahrzehnte hindurch hat sich der

Verstorbene für das Schützenwefein nicht nur in seiner
Heimatstadt Glogaii, sondern darüber hinaus in ganz
eschlesien und im deutschen Schützenbunde eingesetzt. JmJahre 1887 trat er in die Schützengilde Glogan ein. Zehn
Jahre später wurde er als eifriger Schütze in den Vor-
fand berufen und uiit dem Auit des Schiitzenuieisters be-
traut, das er drei Jahrzehnte hindurch mit großein Eifer
versah. Dem fchlesischeii Schützenwesen hat er als Bundes-
fclyiitzeiiuieistser gleichfalls treiie Dienste geleistet. Als
schwere Krankheit ihn zwang, feine Aeniter niederzulegen,
erhielt er in Würdigung seiner besonderen Verdienste dieBezeichnung III-Is- &#39; Jm Jahre 1937

««-

den·, die mit ihui oft beim Bniidesfcliiefzeii Seite an Seite
gelainsift haben, ssts ssrbrsserzlicheii Verlust eint-finden.

KoperniknguKnlturpreis 1938
Erstuialige Verleihung aii Dr. e. h. Zijclleu Stanislau·  _ · chlesien, ntich wie bereits fur Of renfzeri, ebenfalls eineDIE UUWEVTMU VVEIIUU Vekctch VVIEMUIIU den Verivaltiiriiisftelle eingerichtet wird ie fii t die BezeichnungKoperniliis-Knltnrpreis für das Deutfchtiiui in Polen an ,,W t ait " irks tippe stdeiitschsu uftrle, Bez gr O_ _ lle Schlefieri« und befindet fiel! in Br e s-{S35 Körnerstraße 22l. Die Tätigkeit beginnt am 1. Ja-

geschaffen, die zwecks Entlastung derund der lefifcheii BezirksuiitergriiikGefchäftsstelleii in der Verwaltungs-ii Verkehr mit den fchlesischeiiOitdeutfcbland durcbiiibrt und

den Superinteiideiitcii Dr. e. h. Theodor Zitckler»»iiiStanislau. Der Preis wurde znerlaiint »für über 501ah-
riges aufzcrordeiitlicli erfolgreiches Gesamtschaffeii ausdcni Gebiete auslandsdeiitfcher Volkstums«
forschuiig und Vollspflege iii Polcn.«

Der Kopernikiis-Preis verdankt seine Entstehung einer
lianfifcheii Faniilie Er gehört mit fechs anderen Preisen,die von den Univerfitäteii Köniasberiu Vraa lDeiitfcbe

la uuuar

Beliainitniachutig
Die Finanzkasse Name-lau bleibt am Sonnabend, den

31. Dezember 1938 für den Verkehr mit dem Publikum
geschlossen. Zahlungen können auf das Konto Nr. 360 bei
der Kreissparkasfe Namslau geleistet werden.

inanzanit

bete! �golbeue Krone«, Namslau
Jeden Mittwoch, ab 18 Uhr«

Eisbein
Grbspüree � Sauerkraut

E, � . IN 
 Lnchtspuelhaus DELI

Gerhard Joseph und Frau  Vom 27.�29. 12. einschließlich

1,10 RAJ

Ihre Vermählung geben bekannt:

Frieda, geb· Goletz  der auf der Filmkunst-Ausstellung in Venedig mit
Keulendorf  dem Mussolini-Preis ausgezeichnete Kolonialfilm
���-���� d 27. D b 1938.  · -Namslau e� "a" e�  Die welsse Schwadron.

Sie erleben die Wüste mit ihrer Not und ihren
Qualen, aber auch ihrer ganzen Schönheit und ihrem

unwiderstehlichen Zauber·
Jugendliche haben Zutritt. »

Mlilwlllll. 38.13. Hi! GnFamilien-VorstellungKinder bis l4 Jahren halbe Preise. «·
. Beginn l6 Uhr. Kassen-Eröffnung 15 Uhr.

92�o&#39;l 
O-:-:x
D« 
V

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme und die schönen Kranzspcndcn beim
Heimgang unseres lieben Vaters

Joseph Hylla
sagen wir hierdurch Allen unseren herz-
lichen Dank. Besonderen Dank den
Schwestern des Kreiskrankenhauses für die

Drucksachen jeder AM
fertigt an �Namslauer Stadtblatt�. stelle bes Gtabtblattes.

elneenge Fühlung zwischen« der schlesischeii Sägeindiiftrie irudher Be irksgruppe Ofideiiifchland sowie der W rtfchaftsgriippe
Sägein uftrie sicher-stellt.

Als Leiter der Verwaltungsftelle ist Walter Rudolphi. Fa. Obertaiisiher Dainpffcige- und« Hobelwerk P· n i.Weifzwasfer Dis» berufen worden. Geschaftsfiihrer wur eEniil Died riii g, bisher in der Bezirlsnutergriippe Nieder-schlefieri tätig, be "tigt. sie Bezirksuiitergriippeif Wieder«Fifltttlek und Oberfchlefieii bleiben unter der bisherigen Leitung.e e en.
Steiuan  Qdser!. G eine in d e i.� a s i e e r b r o ehe n.

Von unbekannten Tälern wurde in eurer der letzten �Marine
ein Eillbktlch in die Wohnung des Gemeindekasfierers Vogt
in Pronzendorf ausgeführt uiid die Gemeindekafse er-
brocheiu Geftohleii wurden 500 Mark Bargeld und einSparkassenbiicli mit 600 Blatt. Von dein Diebe fehlt bis-
her jede Spur. · _

Qiegnitg. Verstöße gegen die« Preisvors
ich riiten. Die Preisiiberwachungsstelle beider Sterne-
riing hat gegen einen hiesigen Fleischeriiieifter wegenschwerer Verstöße gegen die Preisvorfchriften eine Ord-
niingsftrafe von 5000 RM. verhängmind die Schliefznng
oes Gefchäfts angeordnet. __ _Hohenfrtedeberg D i e Sta d t v e r g r_o s; e rt sieh.
Die Gemeinde Schweiiiz sKreis Sauer! wird mit Wir-kung vom l. April 1939 aiifgeloft und in die Stadt Hohen-
friedeberg eingegliedert Zur« Stadt. koniineii außerdemaus der Gemeinde Hohenpetersdorf die den Ortsteil biete
Petersdorf bildenden Flächen und aus der Gemeinde
Börncheri die den Ortsteit VieikBorncheii bildenden
Flächen. Nach Börnchen wird der bisher zur Gemeinde
Kauder gehörige Ortsteil Kessel emgemeinbet.

aptriclpberg. Rochlitzer Hofbaude wieder·-eröfsnet. Zu deii Banden, die seinerzeit vom tschechi-
schen Staat beschlagiialjiiit und in die an Stelle der deut-
schen Pächter Tschecheri eingesetzt wurden, gehorte girrt! die
Rochlitzer Hofbaude Sie liegt arti Hange der Keffelkoppe
nnd ist vor einigeii Jahren neu ausgebaut worden. Jetzt
hat die Bewirtschaftuug der Baiide der vielen·Besiiche·rii
des Rieseugebirges bekannte Sudeteiideutfche Alfred Schienaiis Rochlitz übernommen. Sie wurde zu den Feiertagen
wiedereröffnet

Bei-legen Franz Otto, Nainslau Echtes!Druck: Franz Otto  vorm. Oskar O g! Buch rudierei, Narrn-lau.Veraiitivortlich für die gesamte Schriftleitung unb den AnzeigenteibHauptschriftleiter Franz Otto, Stanislau.  DA. x1. 38: 1583!Zur Zeit ift LlnzeigeniVreigliite Nr. 6 gültig.

Kommen Sie bitte zu uns
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat Januar bei dem
Postboten zu bestellen. Wir
überweisen Ihnen unsere
Zeitung ohne Mehrkostem
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben Sie an uns!

lleubestellungen werden jederzeit angenommen.

Ehrlichez jüngeresII &#39;

Madehen 
für sofort gesucht.
Zu erfragen in der Gefchäfts-

und Nebengelaß

Vermiete
timmrnnil lliiliuiliuenliiii
Wiese-fiktive. sniihekIellZTY

Böttger. Vaynhofsir.
aufopfernde Pflege, der Kriegerkamerad-
schalt für das letzte Geleit und Herrn Kaplan
Rimpler für. die trostreichen Worte am
Grabe.

Wilkau, den 27. Dezember 1938.

Die trauernöen Kinder.

MseiaieWM&#39;.l9.lW.i.!1i.i.i"m"
i in reicher Auswahl

Wochen» Wand�, Buch-, Abreiß-
Kalender Kalenderblodis

 vorm.FPBIIZ  Oskar Opitz!
Buch- und Papierhandlung

s Namslau Andrens-Kirehstr. 13.

«Lt 
�Seil Euer Heimatlilatt
das »Kann-»inner- Stcidtliiatkn Z

durch die

sorgfältige
Ferusprecher. 494.

findeii in der NeujahrS-Niimmer
 S0nnabend-21nSgabe! deS ,,Namslaner
Stadtblatt« die größte Verbreitung uiid
Beachtung. Eine NenjahrS-Gratulatioii

Zeitung ist am billigften inid
bitte um sofortige Aufgabe, damit eine

Ausführung erfolgen kann.

Franz Otto, Bnchdrnclierei.

ji« moomooisooooooomoooooooooooooooooooo

lteujahr8-6lilcliwun8ch-


